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CUXHAVEN STADT & LAND
BASKETBALL
Regionalliga-Team ist für den
Auftakt gewappnet. Lokalsport, 23

FLÜCHTLINGE
In einer Woche von der Kaserne zur
Notunterkunft. Lokales, 15

Moin
Cuxhaven
Leider ist es schon wieder deut-
lich zu spüren: Die Tage
werden kürzer, die Temperatu-
ren sinken und die Sonne
schafft es auch nur noch gele-
gentlich durch die dicke
Wolkendecke. Wir befinden
uns also mitten im Herbst.
Juhu – ach nein, das war ja der
freudige Ausdruck über den
bevorstehenden Sommer. Jetzt
gilt wohl eher: Oh, nein. Die
Stimmung sinkt bei Regen und
grauem Himmel auf den
Nullpunkt. Nun könnte man
denHerbstblues ausführlich
zelebrieren oder sich mit ge-
konnten Tricks nach der Ar-
beit entspannen und so richtig
wohlfühlen. Und wie geht
das am besten? Diverse Zeit-
schriften verraten es uns
zurzeit und haben die besten
Tipps zusammengetragen.
In einer heißt es unter ande-
rem: „Führen Sie Rituale
ein.“ Zum Beispiel soll man
beim Rausgehen aus der Bü-
rotür einen imaginären Schutz-
mantel abstreifen oder an
der Bushaltestelle den imaginä-
ren Rucksack mit den Ar-
beitsgedanken abstellen. Das
Tolle daran, so schreibt die
Zeitschrift, man kann ihn sich
ja am nächsten Tag wieder
mitnehmen. Ein weiterer Tipp:
Gleich nach der Arbeit du-
schen und sich vorstellen, wie
auch die stressigen Gedan-
ken in den Abfluss rinnen.
Welch ein Wahnsinn, wenn
man sich das bildlich vorstellt.
Hoffen wir nur, dass wir bei
dem ganzen Abstreifen und
Wegspülen nicht gänzlich
vergessen, am nächsten Tag
wirklich wieder zur Arbeit
zu gehen... (may)

Ebbe & Flut:
HW: 8.11 / 20.59
NW: 2.10 / 15.01
Wassertemp. 16°
Wind: W 3
Wattw.: 12.30–15.00

CUXHAVEN. Der Plan, das Stadtar-
chiv räumlich gesehen in das Ge-
bäude der Stadtbibliothek zu inte-
grieren, ist in der Stadt höchst
umstritten. Neben Gegnern gibt
es offenbar aber auch Fürsprecher
dieser Idee. Wie ein Rathaus-
Sprecher mitteilte, soll sich der
Beirat für Menschen mit Behinde-
rung im Rahmen seiner jüngsten
Sitzung Anfang September, sehr
eindeutig positioniert haben: Das
Fusions-Vorhaben sei mit den
Stimmen aller wohlwollend zur
Kenntnis genommen worden.

Argument: Barrierefreiheit
Auf die Haltung des Beirats hat
unlängst der Oberbürgermeister
hingewiesen: Im Rahmen seines
regelmäßig vor dem Verwaltungs-
ausschuss abgegebenen Berichtes
sprach Ulrich Getsch am vergan-
genen Donnerstag davon, dass
Beiratsmitglieder vor allem auf-
grund der im Bibliotheksgebäude
gegebenen Barrierefreiheit an ei-
nem Umzug des Archivs an den
Schleusenpriel interessiert sind.
Die derzeitigen Zugangsmöglich-
keiten im früheren Marinelaza-
rett-Gebäude werteten sie dage-
gen als „unhaltbar“. Der Benut-
zersaal befindet sich dort im
Hochparterre; im Eingangsbe-
reich stehen Besucher zunächst
vor einer Treppe. (kop)

Stadtarchiv:
Beirat begrüßt
Fusionspläne

Selbst ausprobieren und ein Gefühl für die Arbeit als Chemielaborant be-
kommen. Wie hier Voco, präsentieren sich fast alle Aussteller.

„Flagge zeigen“

Was: Ausbildungsmesse mit über 60
Ausstellern
Wo: Berufsbildende Schulen
Wann: am heutigen Mittwoch, 23.
September, von 8 bis 12.30 Uhr

Philip Stegemann, Auszubildender zum Industriemechaniker im dritten
Lehrjahr bei der „Ardagh Group“, hat seine Berufswahl nicht bereut. AmMes-
sestand stellt er ein Modell der elektro-pneumatischen Steuerung von Verpa-
ckungsmaschinen vor. Das Interesse der Schüler blieb am ersten Tag aber
eher gering. Fotos: Jothe (2)/May (2)

Philip Mayer (23) aus Hemmoor:
„Ich informiere mich auf der Messe,
weil ich zurzeit noch Auszubildender
bin und nach der Ausbildung ein Bio-
logie-Studium anstrebe.“

Miriam Müller (20) aus Ihlien-
worth: „Ich bin auf der Messe, um
mich über den Beruf Chemielaborant
zu informieren. Hier kann ich direkt
Gespräche mit Betrieben führen.“

Chancen aufzeigen
und begeistern
Schüler informieren sich auf Ausbildungsmesse „Flagge zeigen“

Anklang. Holger Ahlf, Ausbil-
dungsleiter bei der ArdaghGroup,
hofft auf mehr Resonanz am zwei-
ten Messetag.
Für die Schüler der Cuxhavener

Oberstufen ist ein Besuch der
Messe übrigens freiwillig und
nicht verpflichtend. Denn: „Diese
Schüler waren schon alle mindes-
tens einMal auf derMesse. Natür-
lich haben sie trotzdem die Mög-
lichkeit, dort hinzugehen“, erklärt
Wolfgang Deutschmann, Schul-
leiter. Nur die Besuchszeiten der
Ausbildungsmesse findet er un-
günstig: „Es ist schade, dass die
Messe nicht am Nachmittag zu
besuchen ist, da viele Schüler ger-
ne mit ihren Eltern dort hingehen
würden.“ Wer sich noch über
Ausbildungsmöglichkeiten infor-
mieren oder erste Kontakte mit
den Ausstellern knüpfen möchte,
hat noch am heutigen Mittwoch
Gelegenheit dazu. Es lohnt sich,
die Bewerbungsunterlagen mitzu-
nehmen.

Heinig, Geschäftsführer des Un-
ternehmensverbands Cuxhaven:
„Die Anzahl an Bewerbern ist im
Vergleich zum Vorjahr um 10,5
Prozent gesunken.“ Umso mehr
freut sich das Organisatoren-
Team über den hohen Zuspruch,
den die Messe erfährt: „Es kom-
men Schulen aus dem gesamten
Landkreis hierher. Und nach lan-
ger Zeit sind auch Schulen aus
Dorum und Langen wieder da-
bei“, so Bärbel Herzog, Kreis-
handwerkerschaft Elbe-Weser.

Ernsthaftes Interesse
Auch Siegfried Maske von der In-
nung des Kraftfahrzeughandwer-
kes ist von dem Konzept der Mes-
se überzeugt: „Von Jung zu Jung,
das klappt immer gut.“ Der An-
drang an seinem Stand könnte al-
lerdings besser sein. Laut Maske
nimmt das Interesse der jungen
Leute am Beruf des KFZ-Mecha-
tronikers langsam ab. Einige Be-
sucher seien aber durchaus ernst-
haft interessiert gewesen. Marcel
Frerichs, seit drei Jahren ausge-
lernt, versucht die interessierten
Schüler zu motivieren. „Mir
macht die Arbeit immer noch sehr
viel Spaß“, sagt er.
Der Beruf des Industriemecha-

nikers fand bei den jugendlichen
Messebesuchern bisher nur wenig

VON KATHARINA JOTHE
UND DENICE MAY

CUXHAVEN. Ausbildungsplatz finden
leicht gemacht: Das klingt nicht nur
gut, sondern ist sogar möglich. Denn
knapp 70 Aussteller aus unterschied-
lichen Branchen und aus der gesam-
ten Region präsentieren sich derzeit
bei der Ausbildungsmesse „Flagge
zeigen“ in den Berufsbildenden
Schulen und haben noch freie Plätze
zu vergeben.

Aussteller wissen, wie sie das In-
teresse der Jugendlichen wecken
können. Mit Auszubildenden, die
den Schülern direkt erklären kön-
nen, was sie in ihrer Ausbildung
machen, wie es ihnen gefällt und
was das Besondere daran ist, spre-
chen sie die potenziellen Bewer-
ber auf Augenhöhe an. „Es ist viel
einfacher mit den jungen Men-
schen ins Gespräch zu kommen“,
sagt Justina Schreiner, Auszubil-
dende zur Altenpflegerin.
Warum genau diese Gespräche

so wichtig sind, erklärt Rüdiger
Koenemann, Schulleiter der Be-
rufsbildenden Schulen: „Die Un-
ternehmen müssen sich heute viel
mehr als früher um potenzielle
Auszubildende bemühen. ‚Flagge
zeigen’ bietet dafür eine ideale
Bühne.“ Wie dringend Bewerber
benötigt werden, betont Markus

Die Auszubildenden Peter von Rönn (l.), ein angehender Industrieme-
chaniker und Pascal Miertsch, der den Beruf des Chemikanten lernt,
beantworten am häufigsten die Frage nach dem Verdienst.

Claudia Mölm, Wähler Tief- und
Rohrleitungsbau: „Viele Schüler sind
unentschlossen. Es ist wichtig, hier
Präsenz zu zeigen und uns als Ausbil-
dungsbetrieb vorzustellen.“

Im Körper eines
Rentners: Das ist
nicht der Titel ei-
nes neuen Films,
sondern der
Selbstversuch
der 19-jähri-
gen Justina
Schreiner. Als
angehende Al-
tenpflegerin
schlüpft sie in
die Rolle ihrer
Patienten. Dazu
hat sie einen Si-
mulationsanzug
übergestreift,
der körperliche
Einschränkun-
gen erlebbar
macht.
Fotos: May

Mehr Service, Qualität
und günstigere Preise.


